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* Uebertreibungen.
Auf dem jüngst abgehaltenen Bankett der franzö¬sischen Bimetallisten - Liga in Paris hat der Minister -Präsident Meline einen Trinkspruch ausgebracht , dessenWortlaut jetzt das bimetallistische „ Deutsche Wochenbl . "in deutscher Übersetzung veröffentlicht . Einen schlechterenDienst hätte es wohl dem Obersten der französischenSchutzzöllner und Bimetallisten nicht erweisen können, alsdurch eine solche Veröffentlichung. Man urtheile selbst.Nachdem Herr Msline dem alten Werthverhältniß desGoldes zum Silber , wie 1 : 15 '/, , nachgerühmt, daß mandarnach die internationalen Handelsgeschäfte mit Sicher¬heit habe ausführen können, fuhr er fort :

„Dieses Werthverhältniß hat während drei Viertel des Jahr¬hunderts bestanden und es hat der Geschäftswelt eine Soliditätgegeben , welche überall Industrie und Landwirthschaft kräftigte.Bon dem Tage ab, wo es aufhörte, also seit 1873, trat überallStörung ein - die Geschäfte wurden immer schwieriger , und dieWelt verfiel — das Wort pst nicht zu stark — in eine wahrewirthschaftliche Anarchie. Der Werth der großen internationalenHandelserzeugnisse «st überall im Preise gesunken . Anstatt, daßdie Preise sich wie früher nach den allgemeinen Verhältnissender Produktion und nach den Produktionskosten richten, hängensie heute von den Aenderungcn und Schwankungen der Wechsel¬kurse ab ) , mit anderen Worten, sie find ungewisser , willkürlichergeworden. So ist es gekommen , daß die Valuta sich zum Herr¬scher der Welt machte, während das Gold, durch ein ungeheuer¬liches Privileg zum einzigen internationalen Geld gemacht , eineWerthstetgerung erfuhr und dadurch eine allgemeine Preisherab -drückunq in allen Ländern der Goldwährung hervorrief (Beifall) .Daher stammen die Klagen, die Seufzer , die Beschwerden, welchedie ganze Welt erfüllen von Seiten der Arbeit . Unsere Land-wtrthe, unsere Industriellen , alle die, welche sich mühen und«arbeiten, leiden grausam und verlangen von den Regierungen,Laß sie ihrem Leiden ein Ende machen ."
Nach dem Urtheil des Herrn Mölme herrscht demnachgegenwärtig und seit langer Zeit ein großes wirth-

schaftliches Elend, wie es die Sozialdemokratie auch nichtin grelleren Farben schildern könnte . Damit vergleicheman einmal das Urtheil einer deutschen Handels¬kammer über die wirthschaftliche und sozialeLage , wie es z . B . in dem soeben erschienenen Jahres¬
bericht der Handels- und Gewerbekammer zu Stuttgartvorliegt. Dieselbe schreibt in der Einleitung ihres Be¬
richts :

„Das Jahr 1896 hat für Handel und Industrie ausreichendeBeschäftigung und ein befriedigendes Erträgniß gebracht ) die
Aufwärtsbewegung, die 1895 eingetreten war, setzte sich fort undwurde durch politische Vorgänge nicht ernstlich berührt . Das"Geschäft auf dem Geld- und Effektenmarkt war bis zum letztenQuartal lebhaft und lohnend. In der Industrie walteteb ts zu in I a h r ess ch lu ß allenthalben rege Thätig -jeit ) dadurch kam auch in den Fabrik- und Spekulationsbauein frischer Zug und in das gesammte Eisengroßgewerbe ein
Umschwung , wie wir ihn noch selten erlebt haben. Auch dieMittel - und Kleingewerbe haben im großen und
ganzen an dem befriedigenden GeschäftsgangThetl gehabt , mit Ausnahme der in den vorwiegend land-
wirthschaftlichen Bezirken ansässigen , sowie verschiedener — seitJahren bedrängter — Betriebe , wie der Bierbrauerei und"Kundenmüllerei, sowie des Kleinhandels. . . - Sieht man von
diesen Geschäftszweigen , ferner von der derzeitigen ungünstigenKonjunktur für die Baumwollweberet, Kammgarnspinnerei, Seifen¬fabrikation, für einige Spezialitäten der chemischen Industrie undfür die Lederindustrie ab, die eine Reaktion von der 1895r Ueber -

spekulatton zu bestehen hat, so könnenwir für Handel und Industrie>o " llseitigen Aufschwung konstatiren, wie er in den letztenö . Jahrzehnten nicht dorgekommen ist und heute schon fast wieeine Abnormität erscheint."In weiteren Ausführungen legt die Stuttgarter Han¬dels- und Gewerbekammer dann dar , daß die Arbeiter inderselben Zeit eine Lohnaufbesserung von 10 bis 20 Proz .durchgesetzt haben und daß die Preise der Rohmaterialien ,die 1894/95 ihren tiefsten Stand erreicht hatten , 1896etwa die Position wiedergewonnen haben , die sie Endeder achtziger Jahre innegehabt hatten. Mit diesemUrtheile stimmen durchaus überein die Urtheileanderer deutscher Handelskammern . Und all dieserAufschwung ist möglich gewesen , obwohl der Preis desSilbers in dieser Zeit immer tiefer sank !In der That gehören die düsteren Schilderungen desangeblichen wirthschaftlichen Rückgangs, welche Herr Mölineentworfen hat, zu dem haltlosesten und oberflächlichstenGraulichmachen , welches die doch sicher nicht skrupulösebimetallistische Agitation jemals gezeitigt hat . Es brauchtgar keiner ausführlichen Statistik nnd keiner Handels¬kammerberichte, jeder Blick in das heutige Leben lehrt es,daß in den europäischen Kulturstaaten seit Jahrzehntendie wirthschaftlicheKultur unddie sozialeLaged ^r arbeitenden Klassen , trotz alles Sinkens desSilberpreises, außerordentlicheFortschritte gemachthaben . Wenn Frankreich in dieser Hinsicht in den letztenJahren mit anderen Staaten nicht gleichen Schritt hathalten können, so erklärt sich dies wohl aus dem übertrie¬benen Schutzzollsystem, das Frankreich seit 1892 angenom¬men hat und dessen Hauptträger derselbe Herr Mölme ist.Bezeichnend für die Methode der bimetallistischen Agi¬tation ist es schließlich , daß Herr Arendt im „DeutschenWochenblatt" von einem Trmkspruch des Herrn Mölmeeine neue Aera der universellen Doppelwährung datirt .Bei einem Festessen mag zwischen Braten und Dessert derbimetallistische Weltbund zehnmal fertig gemacht werden ;an den thatsächlichen Verhältnissen wird bei einem tiefunter die Hälfte des früheren Standes gesunkenen Silber¬preise durch Trinksprüche , wie Herr Mölme einen aus¬gebracht , nicht das Geringste geändert.

UoMifche Weberficht .* Eine lange , aber auch an positiven Ergebnissen reicheLandtagssession ist soeben bis auf das durch die Novelle
zum Vercinsgesetze bedingte Nachspiel in Preußen zum Ab¬
schlüsse

"
gelangt . Der Schwerpunkt der gesetzgeberischenTätig¬keit lag auf finanziellem Gebiete . Schon der erste Abschnittder Session vor Weihnachten brachte drei Vorlagen von erheb¬licher finanzpolitischer Bedeutung . Die Herabsetzung desZinsfußes der vierprozentigen Konsols entlastet dieStaatskasse um 17 bis 18 Millionen Mark jährlich und

macht Staatseinnahmen in gleicher Höhe behufs Verwendungfür die Kulturaufgabcn des Staates verfüg bar. Das Gesetz , dieobligatorische Schuldentilgungbetr . ,bedeutet einen wesent¬lichen Fortschritt in der Konsolidation der preußischen Finanzen.Das Lehrerbesoldungsgesetz verwirklicht endlich die Zusagedes Art. 25 der Verfassung , nach welchem der Staat den

Bolksschullehrern ein festes , den örtlichen Verhältnissen entsprechendes Einkommen gewährleistet, und es wird zugleich der
verfassungsmäßige Grundsatz , daß der Staat nur im Fallder Leistungsunfähigkcit der Gemeinden an de« Schrrllastentheilzunchmen hat , wieder mehr zur Geltung gebracht alsdies seit der Gesetzgebung von 1888 und 1889 der Fall war.War das Lehrerbesoldungsgesetz im Vorjahre im Herrenhausegescheitert und begegnete es auch jetzt einem sehr lebhaftenWiderspruche der Großstädte und ihrer Vertreter, so fand dieobligatorische Schuldentilgung eine starke Gegnerschaft in den¬jenigen Parteien, welche großen Werth auf die in dem Wechselunterworfenen finanziellen Einrichtungen liegende Quelle par¬lamentarischen Einflusses legen. Im Mittelpunkte der finan-zullen Aufgaben des zweiten Scsstousabschuittes des preußische«Landtags stand die Beamtcnbesoldungsvorlage , welchedie im Jahre 1890 von unten auf begonnene allgemeineErhöhung der Beamtengehälter zum Abschluß zu bringe «bestimmt war. Ihre Schwierigkeit lag namentlich darin , daßman sich zwecks Erreichung eines dauernd befriedigende« Zu¬standes nicht auf Prozentuale Zuschläge zu den bisherigenSätzen beschränken konnte , sonder» daß da» künftige Dienst¬einkommen jeder Beamtenklaffe unter freier Würdigung nachihren besonderen Verhältnissen und nach ihrer Stellung imganzen Beamtenorganismus zu ordnen war . Hierbei warendenn auch zugleich die zahlreichen Streitfragen über daSVerhältniß der verschiedenen Zweige des Staatsdienstes zueinander , namentlich der richterlichen Beamten zu denender Verwaltung, dann aber auch zu den höheren Lehrernund den höheren technischen Beamten , zum Austrag zubringen . Sie erregten in der Beamtenschaft schwere Stürme,welche nicht bloß in der Presse, sondern auch in der LandeS--

vertretung so starke Wellen warfen, daß das Zustandekommmender Vorlage zeitweilig gefährdet erschien . Mit dieser Vorlage,durch welche die Neuordnung der Besoldungsverhältniffe derBeamten für absehbare Zeit endgiltig zum Abschlüsse gebrachtist, wurde zugleich nicht bloß die Neuordnung der Honorar¬bezüge der Universitätslehrer , sondern auch die Fest¬legung bestimmter Grundsätze über das RemunerationS -wesen verbunden und so einer der wichtigsten Punkte eineskünftigen Komptabilitätsgesetzes vorweg genommen. Mit derKonversion der Koiüols hängt die Vorlage wegen bessererVersorgung der Hinterbliebenen der Staatsbeamten
zusammen , und schließlich ist auch wiederum durch Eröffnungeines sehr erheblichen Kredits für Nebenbahnen , zurFörderung des Baues von Kleinbahnen und Korn¬häusern die intensive Fürsorge des Staates für die wirth-
schaftliche Hebung des Lande - kräftig bethätigt worden .

* Nach 28 Jahren ist am Mittwoch zum ersteumale wiederder Sessionsschluß des österreichischen Reichsrathes alsForm für die Beendigung der Thätigkeit des Parlament- in
Anwendung gebracht worden. Das Staatsgrundgesetz überdie Reichsvertretung kennt nur zwei Formen für die Ein¬
stellung der Thätigkeit des Reichsrathes : die Vertagung unddie Auflösung. Zugleich unterscheidet aber das Staatsgrund¬gesetz die Session oder Sitzungsperiode von der Wahlperiodeund läßt die Session als einen Abschnitt der Wahlperiodeerscheinen. Ebenso spricht auch die Geschäftsordnung des Ab-

JeuMeLon .
Bon der Tonkünstlerversammlung in Mannheim.

(Schluß .)
Nach den beiden KammermusikmatinSen, von denen mir

berichtet wurde , daß sowohl die Vorträge der beiden Quartett -
genossenschasten Halir aus Berlin und Schuster aus Mannheim ,als auch die zur Wiedergabe gelangten neuen Kompositionen: em
Streichquartett in v - äur von Waldemar v . Baußnern , eine
zweite Sonate für Violine und Klavier von Robert Kahn , ein
Streichquartett in ^ s - ckur op . 105 von Anton Dvorak und
wieder von Felix Weingartner , Alexander Ritter und Richard
Strauß lebhaftem Interesse begegnet wären und sehr beifällige
Aufnahme gefunden hätten , brachte am Dienstag Abend eine
Aufführung der Weingartner 'schen Oper „Genestus / die dreiund-
dreißigste Tonkünstlerversammlung zu einem recht impomrenden
Abschluß . Wie in der letzten Kammermustkaufführung die Frank¬
furter Konzertsängerm Fräulein Johanna Metz an Stelle des
auf den Programmen angekündigtcn, aber in letzter Stunoe ver¬
hinderten Fräulein Hertha Ritter eingetreten war, so aucht» dem sonst lediglich mit einheimischen Kräften zur Wiedergabe
gebrachten „Genesius" eine Umbesetzung der ungemein schwierigen
Titelparthie stattfindcn müssen . Der ehemalige gefeierte Mann¬
heimer Tenorist Krauß , der die Parthie seinerzeit creirt hatte
.und der dieselbe auch jetzt wieder singen sollte , mußte krankheits¬
halber absagen und mit einem künstlerischen Wagemuth und
einer künstlerischen Opferwilligkeit sondergleichen hatte Herri >r . Ludwiq Wüllner von Köln sich bereit erklärt , die umfang¬
reiche Rolle in wenigen Tagen zu studiren und durch Darstellung
des Genesius die Opernaufführung zu ermöglichen . Herr
Wüllner , der einzige Sohn des bekannten Gürzenich- Dirigenten
Pros . vr . Franz Wüllner, ist ursprünglich Schauspieler gewesen ,bann Konzertsänger geworden und hatte sich vor semem nun¬
mehrigen Debüt als Genesius nur einmal — und zwar m Weimar
als Tannhäuser — auf der Bühne versucht gehabt. Im Hinblick
auf diese Thatsachen muß die Mannheimer Leistung des jungen

Künstlers , der eine äußerst stattliche , an Ludwig Barnah er¬innernde Bühnenerscheinung, ein recht umfangreiches und nacheinen sehr deutlichen Sprachgesange zu gravittrendes Stimm¬organ und ein hochentwickeltes Darstellungsvermögen besitzt, alseine ganz außerordentlich kühne , ergreifende und somit wohl¬gelungene Kunstthat anerkannt und gerühmt werden. Gegenüberder ausdrucksvoll edlen und tief erschütternden Beseelung undGröße, mit der Herr vr . Wüllner den sich vom heidnischen Lüst¬ling in einen zum MSrthrertode bereiten Christen wandelndenSchauspieler des römischen Kaisers interpretirte , konnten einigewenige etwas foryirte und dadurch färb - und reizlos klingendehohe Töne nicht ernstlich in Betracht kommen , und ich habe michdaher recht aus innerster Nöthigung den begeisterten Betfalls¬bezeugungendes Publikums anschließen können . Da auch anderewesentlichste Parthien des Werkes in thatsächlich hochvollendeterWeise interpretirt wurden , so insbesondere die junge ChristinPelagia durch Fräulein Hetndl , der greise Christenpriester Ch-prianus durch Herrn Knapp und die Straßensängerin Claudiadurch Frau Sorger , da Herr Döring den von Götterwahnfinnund wohllüstiger Raserei befallenen Kaiser Diocletian recht wirk¬sam zu repräsentiren und zu agiren vermochte , da selbst allekleineren Parthien ansprechend besetzt waren und Herr Inten¬dant Bassermann das Werk wirklich bedeutsam in Scene
gesetzt hatte , und da schließlich Felix Weingartner seine inter¬essante Schöpfung selbst dirigirte , so konnte und mußte die
Aufführung einen ganz gewaltigen und stellenweise fast an Bay -reuther Parstfal -Weisen streifenden Eindruck Hervorbringen. Wein-
gartner 's „Genestus", den das Berliner Publikum und die Ber¬liner Presse vor ungefähr vier bis fünf Jahren mit einer Schroff¬heit abaekehnt hatten, die durch den künstlerischen Charakter unddie musikalische Beschaffenheit des Werkes unmöglich erklärt werdenkann , und dem späterhin in Mannheim schon eine verständniß-vollere Aufnahme beschicken gewesen ist, nimmt unter den Bühnen¬arbeiten unserer jüngeren deutschen Komponisten schon insoferneinen hervorragendenPlatz ein, als derselbe wirklich eine fertige,in sich abgerundete und durchaus bühnenwirksam ausgestalteteOper ist, was man von den meisten und in musikalischer Hin¬sicht allerdings bisweilen genialeren Hervorbringungen unserer

Neueren nur selten behaupten könnte . Wagnerianer strengsterObservanz werden Weingartner den Borwurf machen könnendaß er mit der Formung seines „Genestus" gleichsam einen Ver¬such zur Restauration der vom Meister mit Recht verpöntenhistorischen Oper unternommen habe . Aber so sehr Weingartner 'sdramaturgische Faktur oftmals an Meherbeer erinnert , demübrigens der jüngere Autor an Originalität der Erfindung nach¬steht, so ist seine Schöpfung doch andererseits von dem Haucheeiner durchaus großen und reinen Idealität durchweht , wie wireine solche in sämmtlichen großen Opern Meyeröeer's vergebenssuchen — in jedem Mustkdrama Wagner's aber als edelsten Kernanzutreffen gewohnt sind . Der „Genestus" ist das Wer! eines Epi¬gonen, aber als solches so einheitlich vollendet , so großtntenttontrt— und ausgeführt,Adatz man demselben eine weitere Verbreitungals „Kunstwerk der Gegenwart" wohl wünschen könnte . Dasvon Weingartner selbst unter Benützung einer Operndtchtungvon Herrtg gedichtete Libretto behandelt die Bekehrunasgeschichtedes Schauspielers Genestus, der nach historischen Ueberlteferungenunter dem römischen Kaiser Diocletian gelebt hat. Genestus istin Leidenschaft für die schöne Christin Pelagia entbrannt , erfolgt dieser in die Katakomben zum himmlischen Gottesdiensteihrer verfolgten Glaubensgenoffen. Er hört dort , wie Pelagiadem alten Priester Chprianus Beichte darob ablegt, daß derschöne Römer , den sie nicht kenne , und den sie als Heiden ver¬abscheuen müsse, ihre Sinne gefangen genommen habe . Genesiustritt vor und gibt sich zu erkennen ) er will Christ werden, umPelagia zu besitzen) als aber der alte Priester ihn vom Kreuzezurückweist und ihm sagt , daß Gott sein um irdischen Gewinndargebrachtes Opfer verwerfe , und daß nur todtbereite Sehn¬sucht nach dem jenseitigen Heil ihn den Scharen der Christen¬brüder einreihen könne , da stürzt Genesius drohend ab , und
führt seine Rachedrohung auch alsbald aus, indem er vor dem
sich als Gotte opfern lassenden Kaiser den des Weges kommen¬den Cyprianus als Christen verräth und damit dem Tode
preisgibt . Aber die glaubenstreue Pelagia gesellt sich dem

l Greise zu , sie stürzt die vor dem Kaiser errichtete Opfer -
! schale um und erklärt sich in Gegenwart des angsterfülltj erbebenden Genesius bereit , den Märtyrertod der Christin



geordnetcnhauseS von des verschiedenen Sessionen einer Wahl¬

periode . Im Sinne dieser Unterscheidung haben sich drei

Formen für die Unterbrechung, beziehungsweise Beendigung
der THLtigkcit deS Reichsrathcs herausgebildet : die Vertagung ,
das ist die einfache Unterbrechung der Sitzungen durch a . h .
Entschließung , die Schließung der Session , womit ein Ab¬

schnitt in der Thätigkeit des Reichsrathcs markirt wird und

endlich die Auflösung des Abgeordnetenhauses, sei es bei Ab¬

lauf der Mandatsdauer , sei eS vor Ablauf derselben . Der

Unterschied zwischen Vertagung und Schließung äußert sich
in erster Linie in der Form . Bisher erfolgte die Schließung
in der Regel durch eine kaiserliche Thronrede. Während der

vertagte Rcichsrath durch ein kaiserliches Handschreiben an den

Ministerpräsidenten einberufen wird, erfolgt, falls der Rcichsrath
geschloffenwurde, seine Wiedereinberufung durch kaiserliches Patent .
Der Schluß des österreichischen Reichsrathcs ist
übrigens keine Lösung der vorhaudcneu Schwierigkeiten. In
schroffer Feindseligkeit verließen die Parteien den Kampfplatz.
Der Schluß des Reichsrathcs ist der Majorität vom Grafen
Badeni abgerungen worden und deßhalb richten sich die Worte
deS ObmannS deS Polenklubs , die Rechte werde mit dem un¬

beugsamen Willen zurückkehrcn , alle Hindernisse zu beseitigen ,
um die Herrschaft zu erobern , auch gegru ihn selbst. Parla¬
mentarisch und verfassungsmäßig ist das Programm der

förderativcn Rechten nicht zu verwirklichen , denn die öster¬
reichische Politik ist auf einem langen Wege , nach siebzehn
Jahren schwerer Verirrungen an einem Punkte angelangt, wo

jeder Versuch , die deutsche Minorität uiederzuzwingen, unab¬
sehbare Konsequenzen hätte und wo vernünftige und nicht von
leidenschaftlicher Selbstsucht befangene Politiker kein anderes
Auskunstsmittel empfehlen können , als die Verständigung mit
den Deutschen . Auch die Rede des Grafen Badeni enthält ,
wie die » N . Fr . Pr . « mit Recht betont , keine Lösung . Der
Ministerpräsident hat endlich gesprochen, aber seine Hörer arg
enttäuscht. Das dringendste Bedürfniß ist eine Idee , ein
Plan , wie das Ministerium den Knäuel entwirren und die
ernsten Schwierigkeiten der Lage beseitigen könne. Die Mit¬
glieder der Delegation sind nicht gewählt , das gemeinsame
Budget für 's nächste Jahr kann nicht beschlossen werden , weil
selbst die provisorische Quote noch nicht gesetzlich festgestellt ist,
und die Hindernisse sind wenigstens formell durch den Umstand
noch größer geworden , daß der Reichsrath geschloffen und

nicht vertagt wurde. Die neue Konstituirung des HauseS,
die Wähl der Vorsitzenden und Ausschüsse , die erste Lesung
und Zuweisung der Vorlagen, die jetzt hinfällig geworden sind
und wieder eingebracht werden müssen , der Antrieb einer ohne¬
hin schwerfälligen Maschine kostet Wochen . Der Ausgleich
wurde verschleppt , aber im Herbste muß er trotz der Frist¬
erstreckung durch ein mit Ungarn zu vereinbarendes Provisorium
vorgclegt werden, denn die Berathung über zweiundzwanzig in
alle Verhältnisse des öffentlichen Lebens tief einschneidende
Gesetzentwürfe braucht eine lange Zeit , vielleicht ein volles
Jahr . Adreßdebatte im Ausschüsse und im Hause, Delegationen,
provisorischer und definitiver Ausgleich , Budget und die vielen
Bedürfnisse , die der Augenblick schafft , das alles hat Graf
Badeni z« noch erledigen ._

* Zwischen dem italienischen und dem englischen Ka¬
binette hat vor kurzem über die Frage der Räumung von

Kassala seitens der italienischen Truppen ein vertraulicher
Meinungsaustausch stattgefunden, dessen Resultat , wie aus Rom

offiziös verbreitet wird, beiderseits sehr befriedigt hat . Der

italienische Minister des Aeußern, Marchese Visconti - Ve -

nosta , hatte von der englischen Regierung Aufschluß darüber

verlangt , welche Pläne bezüglich der anglo-egyptischen Expe¬
dition gegen Khartum gehegt werden , und auf welche Weise

sich diese Pläne mit der beabsichtigten Räumung Kassala's von
Sei/e Italiens in einen befriedigenden Connex bringen ließen.
AuS den vom Londoner Kabinette ertheilten freundschaftlichen
Erklärungen , sowie aus dem weiteren Meinungsaustausche soll

hrrvorgegangen sein, daß die Absichten der beiden Mächte hin¬
sichtlich des hierbei in Betracht kommenden Gebietes von

Afrika in vollem Einklänge miteinander stehen, daß die Räu¬

mung Kassala's keiner von Italien übernommenen Verpflich¬
tung zuwiderlaufe, und daß eine Benachtheiligung der eng¬
lischen Interessen durch die Räumung Kassala's durchaus

nicht zu besorgen sei . Es w '
.rd in Rom mit Befriedigung

konstatirt, daß die Antwortsuote des Londoner Kabincts in

höchst freundschaftlichem Tone gehalten war , und daß in der¬
selben das seit längerer Zeit zwischen den beiden Kabinetten
bestehende intime Einvernehmen zu deutlichem Ausdrucke ge¬
langte.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , 4. Juni .

Ihre Königliche Hoheit die Kronprinzessin von Schweden
und Norwegen ist gestern Abend in Baden -Baden einge-
troffen und am Bahnhof von Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin und Ihrer Durchlaucht der Prinzessin
Amelie zu Fürstenberg empfangen worden. Im Große
herzoglichen Schloß wurde die Kronprinzessin von Seiner
Königlichen Hoheit dem Großherzog begrüßt und in ihre
Wohnung geführt. Im Gefolge Ihrer Königlichen Hoheit
befinden sich die Hofdame von Weidenhjelm und der
Kammerherr Graf von Rosen.

Heute Vormittag trafen der Minister von Brauer mit
Gemahlin , einer Einladung folgend , in Baden -Baden
ein und stiegen im Großherzoglichen Schlosse ab . Von
1l Uhr an nahm Seine Königliche Hoheit der Großher¬
zog den Vortrag des Ministers entgegen .

Gestern empfingen Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin den Staatsminister
I>r. von Delbrück und Gemahlin, sowie den General der
Infanterie von Schlichting und Gemahlin, welche an der
Frühstückstafel theilnahmen.

Morgen erwarten die Höchsten Herrschaften den Besuch
Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Prinzessin Wilhelm. Höchst-
welche einige Zeit bei Ihren Königlichen Hoheiten auf
dem Schloß zu verweilen gedenkt.

* Um während des bevorstehenden Pfingstverkehrs
Störungen und Stockungen an den Eisenbahn¬
schaltern möglichst h intauzuhalten , wird das Publi¬
kum dringend gebeten, etwaigen Bedarf an Kilometerheften
vor den Feiertagen zu decken . Auch wird den Reisenden im

eigenen Interesse wärmstens empfohlen, nicht erst im letzten
Augenblick , sondern möglichst frühzeitig an den Schaltern sich
einzufinden, das Fahrgeld abgezählt bereit zu halten und Kilo-

meterhefteinträge, soweit
''

sie dem Reisenden zufallen, richtig
und vollständig zu fertigen, damit Aufenthalte vermieden werden .
Die Eiscnbahnverwaltung wird zwar durch Vermehrung des

Personals und Einrichtung weiterer Schalter auf den größeren
Stationen den erhöhten Anforderungen gerecht zu werden suchen,
immerhin muß aber auch auf das Entgegenkommendes Publi¬
kums mitgerechnet werden.

Die neueröffnete Lesehalle für Frane« «nd Jungfrauen.
vr 0 . Auf Anregung und mit der werkthätigen Unterstützung

Ihrer Königlichen Hoheit der Grotzherzogin ist vor einigen
Tagen eine Anstalt tn's Leben getreten, welche, wenn nicht alle
Zeichen trügen , von den segensreichsten Folgen sein wird für die
Fortbildung , beziehungsweise für die Förderung der Erwerbs¬
tüchtigkeit der Frauen und Jungfrauen aus gebildeten Gesell¬
schaftskreisen . Es ist dies die Lesehalle im Porphyr¬
säulensaale des Botanischen Gartens . Dieser
Porphhrsäulensaal ist von mäßiger Größe und liegt — ein archi¬
tektonisches Idyll , im Stockwerk über dem Hinteren Durchgang
aus dem Botanischen Garten nach dem Schloßgarten - nach
diesen Gärten schaut auch die beiderseitige hohe Fensterreihe,
reizende Einblicke gewährend hier auf blühende Blumenpaterres ,
dort in das waldluftathmende Grün der Laub- und Nadelhölzer
der englischen Anlagen . Die Säulen , welche dem Raum
den Namen gaben , sind Monolithe von polirtem Porphyr
und , mit dem Marmor ihrer Basen heimathlichen * Stein¬
brüchen entnommen - — zwei leichtansteigende Steintreppen
führen zuni Saale empor , der , wie älteren Karlsruhern
noch erinnerlich sein dürfte , Jahrzehnte lang dem „Kunst -
ver ein " zu seinen Ausstellungen diente. Die bedeutendsten
Werke Karlsruher Meister, eines Lesfing , Schirmer , Dietz, Gude,
Ricfstahl, Schröter u . A . haben von hier aus ihre Ruhmesbahn
in die Kunstwelt angetreten . — Wie ich in diesen Tagen , nach
langen Jahren , den schönen und berühmten Raum wieder betrat ,
durchfluthete ihn der erquickende Hauch würzigen Harzduftes vom
Walde her, während auf der Stadtseite die Morgensonne in den

blühenden Sträuchern und Stauden zitterte, und es war mir,

als freue er sich, daß er wieder — einen Zweck habe- — Bon «
dem Zweck unterrichtet denn auch sofort den überraschten Be¬
sucher die mit großem Geschicke disponirtr Einrichtung und
Ausstattung . An Wochentagen, Bor - und Nachmittags, und an
Sonntagnachmittagen hat hier der Biblt oth ekausschuß
des Badischen Frauenvereins , unter dem Vor¬
sitze der Frau Staatsminister Nokk , Exc. , den
Frauen und Jungfrauen der Residenz , so
weit sie sich für dergleichen erwärmen , eine geradezu
überreiche Sammlung der prachtvollsten , meist mit Illu¬
strationen ausgestatteten Werke der Literatur und Kunst:
in deutscher, französischer und englischer Sprache zur Kenntnitz
und Benützung gestellt . Es sind dies in allererster Reihe die
kostbarsten Publikationen, meist in Einbänden, welche für sich '
allein schon eine Sehenswürdigkeit bilden und in eine Zahl von
wohl über 200 , aus der Hausbibliothek Ihrer König ! . Hoheit der
Grobherzogin selbst, Unika , Sachen , welche vielfach über¬
haupt nur in fürstlichen Bibliotheken sich befinden , Tafel - und
Vorlagenwerke aus allen Gebieten der Kunst und der , insbesondere

-mich weiblichen Kunstarbeit. Von seltenem Werthe sind hier vor
alle« die dahm gehörigen französischen und englischen Schauwerke.
Auch die meisten, mehr zur Lektüre sich eignenden Bücher sind
auf das Reichste mit schwarzen und farbigen Illustrationen aus¬
gestattet- wir begegnen belletristischen Werken von Gasparin,
Ollivier, Vinet, Baudelaire, Ponsard , Malat , Lamartine . Guizot,
.Röcamier, Sevignö (Mdmede) , Houssonville , Ruland , St . Amande,
Michelet, Römusat, ferner von PH . Campbell, Th . Moore , A.
Tennyson, Shakespeare, Braddon , weiter solche für Kunst -Bildung ,
und Förderung , für weibliche Kunstübung und Handarbeit , für
Haus und Familie, für Kirche und Schule .

So liegen denn auch die großen kunfthistorifchen Werke auf von
Kugler , Schnaase , Lübke , Overbeck , Rosenberg, Trachten - und
Kvstümwerke von deutschen, englischen und französischen Autoren ,
Malvorlagen von Alwine Schröter , H . v . Herzen u . A . , die
Geschichtswerke von Stake, Jäger , Oncken , an periodischen Er¬
scheinungen z . B . die Rsvu « lies arts äseoratiks , tks stuäio ,
an illustrattzü dlagamns , Louis Gonse, la soulptnrs kranqaike ,
Göbel , die graphischen Künste , I'art rsvuv litzdckomackairv U-
Inströe , Salon (Paris , Goupil) , eine große Zahl illustrirter
Sammlungs - und Ausstellungswerke, auch sonstige interessante.
Erscheinungen, z B - das Hebel -Album des Karlsruher Lieder¬
kranzes ( 1856) , Schwarzwaldwerke, Gregorovius - die Insel
Capri — Möbel deutscher Fürstensitze , Hohenzollernwerke, Ludwig
Richters vortreffliche 202 Holzschnitte , Scheffel's Karlsruhe , Ekke¬
hard u . A . Lorent's württembergische Denkmale , Könnecke's -
Bilderatlas , Fromme ! - Erinnerungen , endlich die Mehrzahl der
periodischen illustrirten Zeitschriften, „Daheim", „Gartenlaube ",
„Jllustrirte Zeitung " , „Fliegende Blätter " , „Ueber Land und
Meer" , „Vom Fels zum Meer" , „Kunst für Alle" , „Frauen¬
zeitung", Belhagen's Monatsblätter „Schau in 's Land" u . A ., —
kurz so unglaublich viel Werthvolles und Interessantes , — daß .
man zunächst — Dame sein und dann recht diel Zeit haben möchte, .
um diese Herrlichkeiten in vollen langen Zügen genießen zu
können . — Vervollständigt wurden die Darleihungen ans der
Großh . Handbibliothek durch Zuwendungen aus den Büchrr-
sammlungen der Großh . Polytechnischen Hochschule und der
Großh . Kunstgewerbeschule - auch hervorragende Private haben
aus ihrem Besitz beigesteuert . — Was nicht auf dem umfang¬
reichen Lesetische in der Mitte des Saales und auf den kleinen
Tischchen bei den Fenstern aufliegt, ist in vier großen Schränken
untergebracht. — Ein kleiner Waschtisch rechts beim Eingang
erscheint als eine stumme Aufforderung , sich bei Durchblättern
der kostbaren Prachtwerke der denkbar größten Reinlichkeit zu
befleißigen . — Eine zweckbewußte Maßregel der Vorsicht ist es
jedenfalls auch , daß man von der Aufstellung von Schreib-
geräthen Umgang genommen hat - zuweitgehenderscheint übrigens
vielleicht die Gestaltung , nach Anzeige bei der Bibliothekarin,
Bücher mit in den Schloßgarten htnunternehmen zu dürfen . Ob
gezeichnet, resp . gepaust werden darf, ist mir nicht bekannt gewor¬
den - verboten scheint es nicht - jedenfalls sollte es nur unter
Beobachtung ganz bestimmter Vorschriften gestattet sein . Zweck¬
mäßig wäre vielleicht die Aufstellung einiger, wenn auch älterer
Konversationslexika, als Nachschlagewerke . — Die Lese Halle
ist nur gegen eine sehr mäßige Vergütung zugängig : An¬
schläge am Platz und Inserate «eben darüber Auskunft ; es ist
dies eine aus mehrfachen Gründen sehr berechtigte Maßregel —
abgesehen von dem damit verbundenen wohlthättgen Zweck , daß
das Erträgniß nämlich der „ Wanderbibliothek des
Badischen Frauenvereins " zuflteßt - diese Bibliothek,
welche u . W . im vergangenen Winter ihre erste Rundreise mit
bestem Erfolg bestanden hat , zählt im Augenblick bereits über
2 000 Bände, welche in einer großen Anzahl von Bibliothekkisten ,
sobald die kältereJahreszeit und die längeren Abende die Familien¬
mitglieder wieder um den häuslichen Herd sammelt, zur Benützung
hinausgesanbt werden, überall dahin, wo gute Schau - und Lese¬
werke überhaupt zum raren Besitz gehören, in die kleineren Land-
und Fabrikorte. Während der Sommerrast aber können an
jedem Mittwoch Nachmittage Bücher aus derselben entliehen
werden. Ich schließe meinen Bericht mit dem Wunsche , daß es
der neueröffneten Lesehalle für Frauen undJung -
frauen gelingen möge , sich bei der hiesigen bildungsbedürftigen
Frauenwelt unentbehrlich zu machen - auf solche Weise dürfte

zu sterben . Da Pelagia auch dem Liebeswerben des
durch ihre Schönheit entzückten Kaisers Widerstand geleistet und
sich seiner brutalen Gewalt durch den Beistand des Kreuzes er¬
wehrt hat, soll sie am anderen Morgen mit anderen Christen
den Flammentod sterben . Durch die ihn liebende Straßensängerin
Claudia hört Genestus von dem so bald schon bevorstehenden
Tode der Geliebten, und schwer erschüttert schickt er sich an, seine
Rolle in dem vor dem Kaiser anberaumten Schauspiele auszu¬
führen . Unter die vor dem Kaiser ihre wilden Reigen aufführen¬
den Nymphen, Faune und Satyrn tritt Genestus als Apollo
verkleidet und berichtet , wie er vom Himmelsbogenhinabschauend
die ewige Stadt und ihren mit Göttermacht begabten Kaiser er¬
blickt habe. Doch ernst blicke der Kaiser , da neue finstere Glau¬
benslehre in seinem Reiche wuchere und ihn zu harter Strenge
zwinge . Genestus schildert nun das Leben und die Bräuche der
Christen, „eines häßlichen Volkes von nächt 'ger Art, das nur zu
einem Gott bete , der einst an's Kreuz geschkagen ward" . —
„An 's Kreuz — ein Mensch ! In seinen Todeswunden hat eine
sünd'ge Welt Erlösungsgnad ' gefunden ." Mit diesen Worten
wird der neue Glaube in der Seele des Schauspielers mächtig ,
er beichtet vor dem Kaiser und vor allem Volke sein Vergehen
an Pelagia , bekennt sich als Christ und läßt sich in verklärender
Reuefreudigkeit mit gebundenen, aber zum Gebet gefalteten Hän¬
den in den Kerker der Cristen zu glaubenstreuem Mttsterben ab-
führen . Im Kerker findet er Pelagia wieder - aber auch die ihn
liebende Claudia hat sich hineingeschltchen , sie bringt einen Ring,
der Genestus zu freiem Ausweg und zur Flucht verhelfen soll . Aber
Genestus will seine Schuld sühnen und ak Christsterben , und selbst
als Claudia den Ring ihrer Rivalin eingehändigthat und dann zu
Tode bekümmert bavongeeilt ist und nun Pelagia von einem
liebe-beglückten Weiterleben zu schwärmen beginnt, bleibt der zu
tiefstem Bußeverlangen Bekehrte unerbittlich und muß nun die
erst so todesmuthtge Pelagia zu voller Treuewahrung gegen ihren
Glauben und ihre Glaubensgenossen aufrichten. Die Morgen-
röthe kündet den neuen Tag , die gefangenen Christen kommen
aus den einzelnen Kerkergewölben zusammen , unter ihnen der
Greis Chprtanus , der nun den opferbereitenGenestus als Bruder
und als Christen küßt, die Gitterthore werden geöffnet und unter
Bedeckung römischer Soldaten ziehen die Christen, eine fromme

Weise singend , dem Flammentode entgegen. Eine große Flamme,
die während des Orchesternachspieles im Hintergründe der Bühne
aufzüngelt , deutet das Ende der glaubensmuthigcn Schar an.
Zu diesem düsteren und nur in den beiden ersten Aufzügen durch
den pomphaften Aufzug des Kaisers und durch das Festspiel vor
dem Kaiser mit einigen helleren Farbenreizen geschmückten histo¬
rischen Gemälde hat Weingartner eine Musik geschrieben , die

durchweg ausdrucksreich und klangschön alle einzelnen Momente
der Handlung in die rechte Beleuchtung rückt. Weingartner 's
an den älteren Wagner 'schen Deklamationsstil (Tannhäuser und

Lohengrin) erinnernde Behandlung des Sprachgesanges ist oft¬
mals von großem melodischem Reiz, die Themen, und zwar be¬

sonders alle auf die Christen bezüglichen Themen sind mit aus¬
drucksvollerPrägnanz ersonnen, das prächtig tnstrumentirte Or¬
chester erfreut jederzeit durch Klangfülle oder Klangschönheit , und
so ist es denn jedenfalls zu bedauern , daß das Publikum der
deutschen Metropole seinerzeit durch Verständntßlostgkeit und
ein recht leichtfertiges Witzeln das ernste und für die Mitwelt
nicht bedeutungslose Werk eines tüchtigen deutschen Künstlers
gleichsam umgebracht hatte . Möchte die nunmehrige Wiederver-

lebendtgung desselben anläßlich der Tonkünstlerversammlung die

Anregung zu weiteren Aufführungen des „Genestus" gegeben
haben. Am Schlüsse der Vorstellung, deren schönes Gelingen
dem Mannheimer Hof- und Nationaltheater zur hohen Ehre ge¬
reicht , wurde Herr Hofkapellmeister Weingartner und mit ihm
die darstellenden Künstler vielmals lebhaft hervorgerufen und
mit reichen Kranz- und Blumenspenden bedacht, und im wetteren
Verlaufe des Abends hat ein größeres Festmahl im Pfälzer Hof
stattgefunden, zu dem Herr Juillerat -Chafseur, der Herausgeber
des „Mannheimer Journals " , zahlreiche Künstler und Kunst¬
freunde eingeladen hatte.

Blicke ich nun noch einmal resumirend auf den Verlauf der

ganzen Tonkünstlerversammlung zurück, so muß ich, ohne den¬
selben als einen künstlerisch voll befriedigenden bezeichnen zu
können , doch darauf Hinweisen , wie der Allgemeine Deutsche
Musikverein auch mit diesem Feste durch Vorführung eitriger
wirklich bedeutsamer seltener oder neuer Werke und durch Be¬
kanntmachung mit einigen hervorragenden ausübenden Künstler-

Individualitäten seiner eigentlichen Aufgabe ziemlich gerecht zu

werden versucht hat, und wie andererseits auch durch diese Ver¬
sammlung — Dank allen liebenswürdigen Bemühungen der
Mannheimer Lokal-Ausschüsse — viele und schöne Möglichkeiten
zum geselligen Begegnen mit lieben interessanten und zum Theil
berühmten Persönlichkeiten geboten worden sind .

Arthur Smolian .

Wiesbadener Festspiele .
88 Frankfurt a ./M «, 2 . Juni .

Die Wiesbadener Festspiele haben mit der Aufführung des
„Sommernachtstraumes " einen glanzvollen Abschluß gefunden,
und es dürfte Puck ernstlich schwer fallen, sein Versprechen einzu-
löfen , das er uns mit den Abschtedsworten gab :

„Wollt ihr heut' den wirren Tand ,
Der gleich einem Traume schwand ,
Edle, uns vergeben: traun ,
Soll 't ihr Schön 'res künftig schau 'n ."

Was wir diesmal zu sehen bekamen , war von feeenhafter
Pracht und besonders der zweite Akt im Zauberwalde , wo Oberon
und seine Geisterschar ihr Wesen treiben, war von poetischem
Duft umwoben und ließ eine Fülle entzückender Bilder
und märchenhafter Erscheinungen erstehen . Durch die muster¬
hafte Ordnung , die auf der Bühne herrschte , und das präzise
Jneinandergreifen wurde die Wiedergabe des Shakespeare'schen
MSrchendrama's zu einem ungetrübten Genuß , bei dem
die Illusionen der Zuhörer nicht einen Augenblick gestört
wurden. Die Darsteller boten, mit Ausnahme der Ver¬
treterin des Puck (Frl . Lüttgens ), die durch ihre Behendig¬
keit und charakteristische Wiedergabe des kleinen Kobolds wett
über den übrigen Mitwtrkenden stand, nichts Hervorragendes .
Doch füllte Jeder und Jedes seine Stelle befriedigend aus .
Mendelssohn's einzig schöne Musik, die von dem Orchester zart
und geisterhaft und dennoch klangschön wiedergegeben wurde,
erhöhte den Zauber , der über das entzückende Marchenspiel aus«

gegossen war . Man sah und hörte die Elfen huschen, noch ehe
der Vorhang aufging.

Von gleicher Pracht in der Ausstattung und Pünktlichkeit ttt
der Wiedergabe, aber weit höher stehend durch Hie künstlerische«



der hier wieder in so opferwilliger Weise sich äußernden landes¬
mütterlichen Fürsorge am ehesten der Dank zu Theil werden,
welchen die neueröffnete Anstalt , als ein weiteres Glied in der
langen Reihe segensreicher Unternehmungen zur Besserung des
Frauenloses in unserer Stadt , verdient.

* (Spende .) Bon Ihren Königlichen Hoheiten dem Groß -
Herzog und der Großherzogin erhielt der Landesveretn
für Arbeiterkolonien den reichen Beitrag von 500 M .

* (Die hiesige studentische Verbindung Ba¬
varia ) begeht am 10 . Juni ihren 50jährigen Stiftungskommersim kleinen Festhallcsaal.

« (Die Deutschland - Konferenz der „Evange¬
lischen Gemeinschaft ") begann gestern unter dem
Vorsitz ihres Bischofs Herrn Horn aus Cleveland, Ohio, in
der Zionskirche die Abhaltung ihrer 32 . Jahressttzung , die mit
einem feierlichen Gottesdienst, dem über 200 Personen beiderlei
Geschlechts anwohnten, eingeleitet wurde. Die Tendenz dieser
Kirche, die auch in unserer Stadt eine Anzahl Anhänger hat, ist
nach dem erstatteten Jahresbericht , „in unserer so glaubenslosen
Zeit recht kraftvoll mitzuarbeiten in der Ausbreitung swahren
Christenthums auf Grund der Bibel" . Um weiteren Kreiseneinen Einblick in den Stand der Evangelischen Gemeinschaft in
den Grenzen der „Deutschland- Konferenz" zu verschaffen ,
mögen folgende Angaben angeführt werden : Die gegenwärtige
Konferenz zählt 84 Prediger mit 7700 Gemeindegliedern,40 Kirchen und 14 475 Kindern in den Sonntagsschulen .
In dem Predigerseminar zu Reutlingen befinden sich elf jungeMänner zur Ausbildung . Eine erfreuliche Wirksamkeit wird in
der christlichen Liebesthätigkeit entfaltet , indem 110 Diakonissen
Krankenpflege üben und für die Armeu unentgeltlich. Das
Mutterhaus dieser Anstalt ist in Elberfeld, Zweigstellen befinden
sich in Berlin , Dresden , Hamburg und Stuttgart . In Karls¬
ruhe widmet sich eine Gemeindeschwester dieser Arbeit . Das
offizielle Organ der Kirche wird iin Berlogshaus zu Stuttgart
herausgegeben und heißt „Der Evangelische Botschafter" . Aus
den Verhandlungen, die bis zu Pfingsten sich ausdehnen werden,
heben wir noch hervor, daß als ' Vertreter der Methodistenkirche"«rr vr . Grünwald aus Kassel erschienen ist , der von der

onferenz und seinem Leiter herzlich begrüßt wurde.
* ( Miet Herschutzverein . ) Gestern hielt der neuge¬

gründete Mietherschutzverein unter dem Vorsitz des Herrn Pri¬vatier v. Poremsky eine Versammlung ab , bei der Herr
Rechtsanwalt Ludwig über die Ziele des Vereins Bortrag
hielt. Darnach wird bezweckt , die Interessen der Mitglieder in
allen Mtethsangelegenheiten zu vertreten, 1 . durch eine umfassende
Auskunftsertheilung, 2 . durch Vermittelung zwischen Miether und
Vermiether und 3 . durch Schaffung eines für die Miether gün¬
stigeren Mtethvertrages .

^ (Schwere Verletzung .) Am letzten Mittwoch wurde
ein 36 Jahre alter Dienstknecht , der mit dem Ausspannen der
Pferde beschäftigt gewesen war , im Hofe seines Dienstherrn in
bewußtlosem Zustande schwer verletzt vorgefunden. Wahrschein¬
lich wurde der Knecht von einem der Pferde an die Deichsel des
Wagens geschleudert und mit den Hufen getreten, wobei er eine
schwere Verletzung der Schädeldecke und einen Bruch des linken
Fußes erlitt .

flü Mannheim , 4 . Juni . Heute Früh ereignet sich einschreck -
licher Unglücksfall . Der Schloßwächter Ludwig Seufertlitt fett längerer Zeit an Athembeschwerden . Heute Früh wollte
er in einem Asthmaanfall frische Luft schöpfen . Er machte das
Fenster seiner im dritten Stockwerk des Großh . Schlosses befind¬
lichen Wohnung auf und beugte sich weit hinaus , daß er htnab-
stürzte. Der Unglückliche war sofort todt.

* Heidelberg , 3 . Juni . Bekanntlich hatte schon im ver¬
gangenen Semester der Heidelberger 8 . 0 . einen Beschluß herbei¬
geführt, welcher den 6 . Ö . zur Pflicht macht , auf thunlichst regel¬
mäßigen Besuch der vorgeschriebenen Kollegien seitens derjenigen
Aktiven , welche Rechtswissenschaft studiren , hinzuwirken. Das
Verdienst, die Angelegenheit zur Sprache gebracht und jenen
Beschluß erfolgreich beantragt zu haben , gebührt dem Corps
„Bandalia " dahier, welches auch alsbald für seine Angehörigen
entsprechende , seit dem laufenden Sommersemester in Kraft ge¬
tretene Unordnungen getroffen hat . Man kann dieses Vorgehen
nur freudig begrüßen , denn nichts ist gewisser , als daß Arbeit
und frisches Studentenleben sich in keiner Weise ausschließen, viel¬
mehr sich sehr wohl vereinigen lassen . Der Reiz des letzteren
wird durch gewissenhafte Arbeit nur erhöht, und man darf über¬
zeugt sein , daß unser fröhliches Studentenleben nicht leiden,
sondern munter fortblühen wird. Dem Beispiel der hiesigen
Corps ist man , wie der „Münchn. Allg. Ztg ." geschrieben wird,in Freiburg und in Norddeutschland in Göttingen gefolgt. Man
kann sich hier überzeugen, wie erfrischend diese Neuerung nicht
allein auf das Corpsleben , sondern auch auf die Vorlesungen
etnwirkt, da selbstverständlich die gefaßten Beschlüsse mit allem
Ernste durchgeführt werden.

^ Vom Bobensee , 2 . Juni . Die Heuernte ist zur
Zeit in vollem Gange . Ihr Erträgniß darf nach Qualität und
Quantität als ein durchaus befriedigendes erachtet werden und
ist dasselbe ganz dazu angethan, die Chancen der Viehzucht und
insonderheit auch der Milchwirthschaft wesentlich zu erhöhen.
Die Sommerfrüchte sind unter dem Einfluß günstigster Witterung
in erfreulicher Weise vorangeschritten. Der Zustand der Wein¬
reben ist im allgemeinen ein vorzüglicher- dieselben haben zum
größten Thetle von den Wirkungen intensiver Kälte nicht ge¬
litten . Die letzten Maitage und der Beginn des Juni trugen
das entschiedenste Gepräge des Hochsommers an sich . — Der

Etuzclleistungen, war die Aufführung des „Barbier von
Sevilla " . So gut wird man Rossint's Meisteroper höchst
selten , bester aber niemals hören können . Fräulein Wedekind
(Rosine ) und Herr Bulfs (Figaro ) wetteiferten um die Palme
und es wäre wirklich schwer zu sagen , wem von ihnen der Preis
gebührte. Beide waren gleich vollendet in Gesang und Spiel ,und zeigten , wie viel ungehobeneSchätze und unbeachtete Perlen
das ohnedies an musikalischen Schönheiten reiche Werk birgt ,
vr . Bartolo fand in Herrn Nebe einen vortrefflichen Vertreter ,
i«r den gesangliches Theil seiner Rolle mit seiner wohllautenden
Stimme eben so liebevoll behandelte, als er sich die humoristische
Darstellung angelegen sein ließ . Nicht bas gleiche Lob gilt für
daS Spiel des Herrn Buff - Gießen als Almaviva, obgleich die
augenscheinliche Mühe, die er sich gab , Anerkennung verdient.
Er ist noch zu steif und kommt über die konventionellen Teno¬
ristenbewegungennicht hinaus , was sich neben dem gelenkigen
und gewandten Figaro doppelt bemerkbar machte . Gesanglich
reihte sich Herr Buff den vorgenannten Künstlern würdig an
und zeigte, daß er nicht nur eine sympathische Stimme besitzt,
sondern auch zu singen versteht . Allerdings kann man sich dazu
keine idealere Begleitung denken, als sie das Orchester unter
GeneralmusikdirektorSchuch ausführte . Diskret und dennoch
deutlich zugleich schmiegte sich die Begleitung der Stngsttmmen
an - die beiden selbständigen Orchesterstücke „Ouvertüre " und
„Gewittermustk " kamen vollendet zu Gehör.

Nachdem wir von den beiden Aufführungen Proben seltener
Glanz- und wirklicher Kunstvorstellungen hatten, haben wir es
doppelt bedauert, daß wir durch eine ungünstige Verkettung von
Umständen nur diesen zwei Abenden der Festvorstellungen bei¬
wohnen konnten , die durch ihre glanzvolle Ausstattung und
theilwetse unübertrefflichen Einzelleistungen eine dauernde schöne
Erinnerung bleiben werden.

IBürgerausschuß in Allmannsborf (Amt Konstanz )
I genehmigte die Wasserversorgungsanlage für die

Gemeinden Allmannsdorf , Staad , Egg u . Hard mit einem Ge -
sammtaufwand von 67100 M . Da der Aufwand nach den
ökonomischen Verhältnissen der Gemeinde als ein sehr hoher
betrachtet werden muß, so gebührt diesem einstimmigen Beschluß
alle Anerkennung. — Der Verband der Gastwirthe am Boden¬
see und Rhein hielt dieser Tage eine Versammlung in Rorschach
und beschloß die Adjustirung der in einer Zahl von 3000 Stück
fertiggestellten Bodenseeplakate . Auch wird ein Taschenfahrplanund die illustrirte internationale Verkehrszeitung „Der Bodensee
und Rhein" in zahlreichen Exemplaren verbreitet iverden.

** Laudwirthschaftliche Besprechungen und Versamm¬
lungen.

Montag 7 . Juni : Generalversammlung des Konsumvereins
in Jnzlingen .

Samstag 12 . Juni : Generalversammlung des Ländl . Kredit¬
vereins in Fl eh in gen .

Sonntag 13 . Juni : Generalversammlung der Konsumvereine
in Burbach und Edingen .

Der Prozeß v. Tausch — v. Lützow.
* Berlin , 4 . Juni.

(Telegramm .)
Der als Zeuge nochmals vernommeneSchriftsteller Harden

bekundet gegen Ledysohn, dieser habe seinem Bruder gesagt , daß
er, Zeuge, großes Talent zur Gesellschaftssatire habe und nicht ,
daß er das Talent habe , der größte Pamphletist Deutschlands
zu werden. Da nach der Aussage des Präsidenten von der Be¬
kundung Levhsohn 's vielleicht ein Menschenschicksal abhänge, hielt
sich Zeuge für verpflichtet , hiervon Mittheilung zu machen . Der
Vorsitzende bemerkt, er habe Levysohn nochmals vorgeladen,
um zu erfahren, ob er das Wort Pamphletist gebrauchte. —
Rechtsanwalt Holz weist in seinem Plaidoyer auf die Bedeutung
des Prozesses und die Personen hin , die bemüht seien, Ver¬
wirrung und Jntrignen zu spinnen . Die Bertheidigung v . Lützow's
ist Angriffen von zwei Setten ausgcsetzt . Namentlich hätte die
Bertheidigung v . Tausch 's einen vernichtenden Krieg gegen
v . Lützow geführt. Er meine , das Geständniß v . Lützow 's habe
sich in dieser Verhandlung voll bestätigt. Die Behauptung
Sello 's , daß eine unerhörte Tauschhetze in Scene gesetzt sei , ist
ein Märchen. Moralische , psychologische und juristische Gründe
sprechen dagegen , daß es möglich sei, v . Lützow der Urkunden-
fälschrmg und des Betruges schuldig ^u sprechen .

In seinem Vorleben sei Lützow Manches vorzuwerfen . Es
sei zuzugeben , daß er Kukutsch durch die Fälschung der Quittung
in eine furchtbare Lage brachte , aber schließlich sah er sein Un¬
recht ein und legte ein Geständnis ab , das durchaus Glauben
verdient. Es sei psychologisch ausgeschlossen, daß Lützow wider
besseres Wissen in einem so ernsten feierlichen Augenblicke Tausch
grundlos bezichtigen konnte . Psychologisch sprächen alle Gründe
gegen die Anklage . Die Verhandlung habe dargethan , daß Lützow
glaubwürdiger sei als Tausch . Tausch habe bestritten, Politik
getrieben zu haben . Die Aussagen Walther 's und Krämer 's
haben aber klar dargethan, wie Tausch bemüht gewesen sei, die
Presse nach bestimmter politischer Richtung zu tnspiriren . Be¬
sonders zu beachten sei das Verhalten Tausch 's gegen Levysohn ,
gegen dessen Glaubwürdigkeit vergeblich anzukämpfen sei. — Es
folgt nun die nochmalige Vernehmung Levhsohn 's . Dieser wie¬
derholt aus seiner Unterredung mit dem Bruder Harden 's , daß
er auf die Frage , was er von Harden's Begabung halte, jeden¬
falls gesagt habe , daß Harden ein großes Talent für die Satire
habe . Welches Wort er gebraucht , kann er nicht sagen. Er
werde sich ungefähr so ausgedrückt haben, Harden habe das
Zeug ein deutscher Courrier, der Frankreichs größter Pamphletist
war, zu werden .

Nach der Aussage Levhsohn's entspinnt sich ein Zwischenfall
dadurch , daß auf die Frage des Rechtsanwalts Sello , ob Levh -
sohn vor seiner heutigen Aussage unterrichtet worden sei, worüber
er auszusagcn habe , Levysohn erklärt , ihm sei nur gesagt
worden, es handle sich um die Harden-Affaire. Auf die wettere
Frage Sello ' s , wer ihm das mitgethetlt habe , sagt Rechts¬
anwalt Lubczhnski , Levysohn könne ruhig sagen , daß
Lubczhnski es gewesen sei .

Der Präsident erklärt, es wäre vielleicht zweckmäßiger
gewesen, wenn Lubczhnski die Mittheilung nicht gemacht hätte .
Staatsanwalt Eg er hält die Vorladung des Bruders Hardens
für unnöthtg. — Hierauf setzt Rechtsanwalt Holz sein Plaidoyer
fort . Dieser neue Angriff auf dir Glaubwürdigkeit Levhsohn's
sei vollständig fehlgeschlagen . Aus der Aussage Levhsohn 's gehe
deutlich hervor, mit welchen Machenschaften sich Tausch beschäf¬
tigte. Der Vertheidiger appellirt zum Schluß an die Geschwore¬
nen menschlich über v . Lützow zu urtheilen, der sein Vorleben
herzlich bedauere .

Die Lage im Orient .
(Telegramme.)

* Lamia , 4 . Juni . Die Delegirten beider Armeen haben
ein provisorisches Protokoll über den Waffenstillstand
aufgesetzt , nach dem der Waffenstillstand während der
Friedensverhandlungenfortdauern soll. Falls eine Einigung
nicht zustande kommt , soll jedes der beiden Heere binnen
24 Stunden vor Eröffnung der Feindseligkeiten das feind¬
liche Lager benachrichtigen .

* Athen , 4 . Juni . Wie dem „Daily Telegraph " von
hier gemeldet wird, sind Nachrichten eingegangen, daß die
türkischen Delegirten als Bedingung für die Verlänge¬
rung des Waffenstillstandes verlangt haben , daß
alle Schiffe mit türkischer oder neutraler Flagge
ohne Hinderniß in die griechischen Häfen zuzulassen seien .
Der Kabinetsrath ist zur Lösung dieser Frage , von der
die Verlängerung des Waffenstillstandes abhängt , zusam¬
mengetreten .

* Athen, 4 . Juni. Der allgemeine Waffenstillstand
in Epirus ist gestern unterzeichnet worden. Darnach soll
die Waffenruhe zu Wasser und zu Lande unverändert
während der ganzen Dauer der Friedensverhandlungen
fortdauern.

* Koustautinopel, 3 . Juni . Von Muradly ist gestern
der 69 . Militärzug abgegangen . Im Ganzen wurden
bisher 74 Bataillone in Stärke von 63 728 Mann der
zweiten Mobilmachuugsklasse befördert .

Neueste Nachrichten und Telegramme .
* Darmstadt, 4. Juni . Die Zweite Kammer beschloß,

ein Ersuchen an die Regierung, den Gesandten in Berlin
zu beauftragen im Bundesrath für den Reichstagsbeschluß
bezüglich des Vereinsgesetzes zu stimmen

Verschiedenes .
st Kattowitz , 4. Juni . (Telegr .) Gestern Nachmittag ist

infolge Grubenabbaues die Chaussee zwischen
Schoppinitz und Burowietz geborsten . Die Wasser¬
leitung ist geplatzt . Die anliegenden Häuser auf beiden Seiten
haben Riffe bekommen . Zahlreiche Familien sind obdachlos.

st München , 4 . Juni . (Telegr .) Vor dem Amtsgericht I
wurde heute der Redakteur des sozialdemokratischen Witzblattes
„Der süddeutjche Postillon", Fuchs , wegen groben Unfugs,
begangen durch ein Gedicht auf den verendeten Hund Rebekkades Fürsten Bismarck, zu acht Tagen Gefängniß verurtheilt .

st München, 4. Juni. (Telegr.) Der elektrische Be¬trieb auf sämmtlichenTrambahnlinien Münchenswurde heute vom Magistrat beschlossen . Die Beschaffung des
dazu nöthigen Kapitals von 4000000 M . übernimmt die Stadt
München. Ein Einheitstarif von 10 Pf . wurde genehniigt.

st Christiania, 4. Juni. (Telegr .) Kapitän Sverdrup ,der Gefährte Nansen's , wird nach einer Meldung des „Berl .
Tagebl ." von hier im Jahre 1898 mit dem „F r a m" eine ueue
Expedition unternehmen.

st Ora« , 4. Juni. (Telegr.) Vergangene Nacht brannte 'die
Synagoge von Ain - Alarba nieder . In dem Schuttwurde eine aus Blech hergestellte , mit Pulver und Eisenstücke
gefüllte Bombe gefunden .
Wetterbericht des TentraUwr . f. Wetroral . ». Hydr. v . 4 . Juni 1897.

Die Vertheilung des Luftdrucks hat sich auch in den letzten24 Stunden fast gar nicht verändert , indem derselbe noch von
einem über Nordosteuropa lagernden barometrischen Maximumbis zu Depressionen jenseits der Alpen und über der Balkan¬
halbinsel abntmmt- es hält daher auch die meist heitere und sehrwarme Witterung mit Neigung zur Gewitterbtldung an . Eine
wesentliche Wttterungsänderung ist nicht zu erwarten.

Witterungsbeabachtungen der Metrarol . Station Karlsruhe.

Mai
Barom Therw . Mol . ! S -uchti «-

wiu ^
i» O. ! Feucht, l keit in Wind Himmel

3 . Nachts 9 U . 749 .1 ! 19 .4 ! 15.8 ^ 94 NE bedeckt
4 . Mrgs . 7 U. 749 .0 ^ 18 .4 13 0 82 ,/ heiter4 . Mittgs . 2 U. 746 .9 28 .2 12 7 l 44

! i ! halbbedeckt

Höchste Temperatur am 3 . Juni 28.5 - niedrigste in der darauf¬
folgenden Nacht 14 .5 .

Niederschlagsmengedes 3 . Juni 0 .0 mm.
Wafferstand des Rheins. Maxau , 3 . Juni : 4 .86 w,

gestiegen 1 om . _

Familiermachrichteu .
Auslug aus dem charlsruder Stanvesbuch -Degtller.

Geburten . 29 . Mai . Olga Franziska, V . : Johann Sektz,
Bierführer . — 31 . Mai . Friedrich, B - : Salomon Oppenheimer,
Rechtsanwalt . — 1 . Juni . Christian Eugen, B . : Christian Gott¬
lieb Seiler , Wirth . — 2. Juni . Margarethe Emilie Mathilde,B . : Johann Georg Max Schmidt, Schlaffer.

Eheaufgebote . 3 . Juni . Heinrich Dtlcher von Helmars¬
hausen , Zahlmetsteraspirant hier , mit Stefanie Albrecht von
Brombach . — Hermann Sutter von Konstanz , Versicherungs¬
beamter hier, mit Karoline Riedmüller von Konstanz .

Eheschließungen . 3 . Juni . Gustav Leichle von Berg¬
hausen, Taglöhner hier, mit Wilhelmine Fetzner von hier. — Gott -
lieb Wolf von Reichenbach , Metzger hier , mit Luise Würtz von
Bretten . — Friedrich Schreher von Bibersfeld , Kutscher hier,mit Frtedericke Münz von Kaisersbach . — Simon Uhrtg von
Plittersdorf , Taglöhner hier , mit Thekla Ehnis von J öhlingen.

Telegraphische Kursberichte
vom 4. Juni 1897 .

Frankfnrt . (Schlußkurse. ) Wechsel Amsterdam 168 .80, WechselLondon 20.37 , Paris 81 .15, Wien 170.30, Italien 77.35 , Pri -
vatdiskont 2°/, , Napoleons 16.21 , 4"/, Deutsche Retchsanlethe
103 .95, 3"/, Deutsche Retchsanlethe 97 .90, 4"/, Preuß . Konsole
104 .— , 4°/, Baden in Gulden 101 .15, 4°/, Baden in Mark 101 .85,3' /, °/» Baden in M . 102 .80, 3°/, Baden tn M . 97 .70,4 °/„ Monopol -
griech. 29 .—,5 " /„ Italiener 93 50, Oesterr. Goldrente 104.95, Oeft .
Stlberrente 87.—, Oest . Loose v . 1860 128 .75, Portug . 37.40,Neue 4°/„ Russen 66 .80, 4»/, Serben 66 .30, Spanier 64 20,
Türkenloose 34 70, 1»/, Türken 0 . 21 .70, 4 ' /,°/, Ungarn 104.60,
Ungarische Kronenrente 100 .80, 5«/, Argentinier74 97, 5°/, Chi¬
nesen von 1896 100 .75 , 6°/, Mexikaner 95 80 , 5- /,°,, Mexik . 88 .70,3"/, Mexik . 25.10, Berl . Handelsgesellsch. 163 .90, Darmst . Bank
157 .40, Deutsche Bank 201 .30, Dresdener Bank 159 .90, BadischeBank 116.— , Rhein. Kreditbank (alte ) 135 95, Rhein . Kreditb.
(neue) — , Rhein. Hypothekenbank (alte), 171 .50, Rhein . Hy¬
pothekenbank (neue ) — , Pfälz . Hypothenbank 164 .50, Oesterr .
Länderb . 209 ' /< , Wiener Bankverein 223°/-, Banque Ottomane
111 .80 , Hessische Ludwigsbahn 118 .- , Elbthalaktten — ,
Schweizer Centralbahn 138 .90, Schweizer Nordostbahn 118 .20,
Schweizer Union 86 .— , Jura -Stmplon 89 .— , Mittelmeerbahn98 .95 , Meridtonal 13435, Badische Zuckerfabrik 59.90, Harm ,184 .55 , Nordd . Lloyd 107 .50 , Hamburg—Amerika 122.20,
Grttzner Maschinenfabrik 284 .—, Karlsruher Maschinenb . 169 .—.
(2' /, Uhr .) Kreditaktten 312 ' /, , Diskonto -Kommandtt 203 .60,Staatsbahn 309 .—, Lombarden 77 ' /, . Tendenz : fest.

Frankfurt . (Kurse von 2 ' /, Uhr Nachm.) Kreditaktten 312' /-,Dtskonto -Kommandtt 203 .90 , Privatdiskonto — , Staatsbahn308"/, , Lombarden 77 ' /., Italiener — . Tendenz : fest.
Fraukfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 312' /, , Dtskonto-Kom¬

mandtt 204.30, Staatsbahn 309 ' /. , Lombarden 78 ' /. , Gelsen¬
kirchen — .—, Harpener — , Türkenloose 34 .75 , Portugiesen25 .10, 6°/, Mexikaner —.— , Jura Simplon 88 .70, Italiener93.60, Meridtonal — . Tendenz : —.—

Ber in . (Anfangskurse.) Kreditaktten 230 .60 , Diskonto-
kommandtt 203 .90, Staatsbahn 153 .10, Lombarden 37 .40, Ruff .Noten 216.70, Laurahütte 166 .20, Harpener 184 .60, Dortmunder
100.20, Italiener — . Tendenz : fest.

Berlin . (Schluß!.) 4°/« Retchsanl. 104 .10 Br ., 3°/, Reichsanl.97 .90 G ., 4' /. Preuß . Konsole 104.10 Br ., Oesterr. Kredit 230.20,Diskonto Kommandtt203 .50, Dresdener Bank 160 .20, Nattonal -
bank für Deutschland 143 .70, Bochumer GnWahl 160 .50, Gelsen¬
kirchen Bergwerk 173 .60, Laurahütte 165 20 , Harpener 184.60,Dortm . 100.20, Ber . Köln -Rothw. Pulverfabrik 242 —, Deutsche
Metallvatronenfabrtk 345 .— , Hamburg.-Amerik. Packet . — .—,Sanada -Pacific 57 .10, Privatdiskonto 2 ' /, .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Dtskonto-Kommandtt 204 20,Deutsche Bank 201 .70, Dortmunder 100 20 , Bochumer 159 60.Wie « . lBorbörse.) Kreditaktien 366 .37, Staatsbahn . 359.—,Lombarden 84.50, Marknoten 58 .67, 4"/„ Ungarn 123 .10, Papier¬rente 102.,— Oesterr. Kronenrente 100.90, Länderbank 244.—,Ungar . Kronenrente 99 .90 . Tendenz : fest .
Paris . (Anfangskurse.) 3«/, ReMe 104 .27 , Spanier 63"/^Türken 21.80, 3°/, Italiener 95 40, Banque Ottomane 569.—,Rio Tinto 689. Tendenz : — .
Pari ». (Schlußkurse.) 3°/, Rente 104 .20, 3' /. Portugiesen24' /, , Spanier 64 ' /i , Türken 21 .77 , Banque Ottomane 571 .—,Rio Tinto 688.—., Banque de Paris 869 .—, Italiener 95LO,Debeers 743 .—, Robinson 197 .— . Tendenz : — .—
Land »». (Südafrikan . Minen.) Deebers 29 .—, Chartered 2' /^

Golbfields 4' /. , Randfontein 1"/„ Eastrandt 3 ' /. .
Verantwortlicher Redakteur : Julius Satz in Karlsruhe .
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Unter dem Protectorate
Ihrer k u. k. Kshett der Amu Wrinzesstn Kifeka von Wayerrr.

General-Repräsentanz für das Deutsche Reich: München. ThierfchstraKe 29.
Bil anz -Couto am » > Dezember 18 » « .

Caffastand . l
Disponible Guthaben bei Creditinstituten und Sparkassen )

(k. k. Postsparkasse ) . j
Realitäten : Bruttowerth , hievon ab : darauf lastende Hypvthe-

karschulden .
Werthpapiere zum Curswerthe am Schluffe des Rechnungs¬

jahres , hiezu laufende Zinsen .
Darlehen auf eigene Policen .
Penstonsfond :

.Effectenbefltz desselben zum Curswerthe am Schluffe des
Rechnungsjahres , hiezu laufende Zinsen . . .

Actidsaldi der Rechnungen mit den Rückversicherern
Ausstände bet Agenturen und Filialen . . . .
Diverse Debitoren (aushastende Prämien bei Mitgliedern)
Wert h des Inventars nach erfolgter Abschreibung

145,685 50

447,932 42

7,653,269
128,475

59,652

124,769
383̂ 06
24,572

8,967,663

, Gewinnst-, Kapitalreserven:
Dividenden-Ausgleichungsfond . fl . 20,000.—
Außerordentlicher Reservefond . „ 10,000.—
Realitäten -Amortisattonsfond . „ 5,000.—

Cursdifferenzenfond

l>L88iva.

> ! Prämienreserve . 1 AnÄl ^s '80 PrSmienüberträge ) Anthetles66 Neierve für schwebende Schadenzahlungen . I
Prämienüberträge
Reserve für schwebende Schadenzahlungen
Dividendenfond der Versicherten (Rest nach

1895er Dividende) .
Pensionsfond der Beamten
Fond zur Ausstattung armer Mädchen
Ueberschuß aus der Jahresgebahrung

der
Rückversicher .

Bezahlung der

35,000
23,727

8F70F22
294,474

6M )

1,728
60M2
67,435

107,433

8,967,663

kr .
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F -159 .1 . Nr . 7703. Freibnrg i/« r .
Stellenvergebung .

Bei der hiesigen Stadtverwaltung istdie Stelle eines Revifionsasfistente «
auf 1 . Juli d . I . zu besetzen. Die An¬
stellung erfolgt nach Maßgabe der städ¬
tischen Dienst- und Gehaltsordnung
(Gehaltsklasse V) mit einem Anfangs¬
gehalt von 1800 M . (Höchstgehalt 3200
Mark) und Anspruch aus Ruhegehaltund Hinterbliebenenversorgung.

Im Staats - oder Gemeinderechnungs¬
wesen erfahrene Bewerber — Finanz -
assistenten und Amtsrevidenten erhalten
den Vorzug — wollen ihre Gesuche un¬ter Anschluß von Zeugnissen binnen14 Tagen anbei einreichen .

Freiburg i/Br ., den 1 . Juni 1897 .Der Stadtrath .
F . Winterer .

Mörder .

rüh 5 ' /, Uhr
«L» Todesanzeige

I Tauberbischossheim . Heute Früh
entschlief sanft unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel,

Allton Kaumann, Buchhalter a. D.,
im Alter von 51 Jahren .

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Tauberbischofsheim, 3 . Juni 1897.
Dies statt besonderer Anzeige .

F .156.

'HWWÄ.' XA» Z» H
O. Kraun

'
sche Hssbuchhandlung , Karlsruhe.

Soeben ist erschienen :

Tmu- mö TssMD.
80 mlksUinW. leicht sMare Wer

mit
Ganzweisen und anderen Gonftückien

in geeigneter Verbindung
n öur
4 ^23eAtertianA von TrirnieHrcnAen

der
Mädchen und der Knaben

wie auch zu sonstiger Verwendung herausgegeben
von

A . Göller.
Hauptlehrer in Mannheim.

4 °. I « Leinwand gebnnde « M . 3 .8V.

M ,
F . 162 . 1 . Nr . 6117 . Karlsruhe .

Grotzh. Bad . Staats -Eisenbahnen .
Samstag den 12 . ds . Mts ., Vormittags 1« Uhr , werden

im Wartsaal 111 . Klasse des Mühlburgerthor - Bahnhofes die bahn¬
eigenen

KaupMtze Wr . 12 , 13 und 14
westlich von der Kunstgewerbeschule öffentlich versteigert. Pläne und
Bedingungen können bei dem Unterzeichneten eingesehen und erhoben
werden.

Karlsruhe , den 4. Juni 1897.
Der Grotzh. Bahnbauinspektor ._

Ruppert Weber , Anna Maria , geb .
Schreiber dahier, klagt gegen ihren ge¬nannten Ehemann von hier, zur Zeit
ohne bekannten Aufenthalt, auf Grund
des am 13 . ö . M . über sein Vermögen
eröffneten Konkursderfahrens mit dem
Anträge auf Ausspruch der Vermögens- >
avsonderung zwischen ihr und ihrem '
Ehemann und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Pforzheim auf Dienstag den 13. Juli
1897 , Vormittags 9'/, Uhr . Zum
Zwecke der öffentlichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage bekannt ge¬
macht . Pforzheim, den 29. Mai 1897.
Lohrer , Gerichtsschreiber des Großh.
Amtsgerichts.

Nr . 9061 . Tauberbischossheim ^
Die Spar - u . Waisenkasse Tau¬
berbischofsheim , vertreten durch
den Rechtsagenten W . Schwerin da¬
selbst , klagt gegen den SchuhmacherAlbert He llmuth von Dittigheim, zur
Zeit an unbekannten Orten , aus Haus

F .-154 . Nr . 1312 . Heidelberg .

Gkkanntmachung.
Die Tilgung des Kreis-

anlehens Heidelberg betr.
Bei der heute stattgehabten notariellen

Ausloosung der auf 1 . Oktober d. I .
heimzuzahlendenObligationen desKreis-
anlehens von 1831 all 220000 Mark
wurden nachstehende Obligationen ge¬
zogen:
Lit. -4.. Nr . 40, 60,89 L1000 3000

„ L . Nr . 13, 25, 40, 54,101 ,
121,176 , 197 L 500 4000

Summa 7000
Die Rückzahlung der ausgelvosten

Obligationen zum Nennwerth findet statt
gegen Einlieferung der Obligationen
nebst noch nicht verfallenen Zinsscheinen
und Talons vom 1 . Oktober 1897 an
in Heidelberg bei der Kreiskaffe und
in Frankfurt a . M . bei der Deutsche «
Genoffeufchaftsbaukvon Soergel ,
Parrisins Sr Cie ., Commandite Frank¬
furt a . M .

kört die Rer - ! und Gartenkauf vom Jahr 1891 mitA ^ ^
! dem Anträge auf Berurtheilung deszinsung der Obligationen auf.

Heidelberg, den 1 . Juni 1897.
Der Kreisansfchntz.

vr . W . Blum .'
_ Ritter .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

F .143 .2 . Nr . 23,219. Pforzheim .
Die Ehefrau des Bijouteriehändlers

Beklagten zur Zahlung von 93 M
75 Pf . nebst 5 Zinsen vom 21 . Ja¬
nuar 1895, sowie auf vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung des Unheils und

l ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor Gr .
Amtsgericht dahier auf den

/ 12 . Juli d . Js ., vormit . 9 Uhr .
Zum Zwecke der öffentlichen Zu

stellung wird dieser Auszug
bekannt gemacht .

Tauberbischossheim. den 26 . Mai 1897 .
F :90.1 . Wagner ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Konkurse
F .163 . Nr . 5279. Neustadt , lieber i

das Vermögen der Ehefrau des Albert
Schmitz , Veronika, geborne Scheib in
Löffingen , wird heute, am 3 . Juni 1897 ,
Nachmittags 3' /, Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Der Kaufmann Arthur Lender m
Lenzkirch wird zum Konkursverwalter
ernannt . . . .Konkursforderungen sind ms zum i .
Juli 1897 schriftlich bei dem Gerichte
oder mündlich zu Protokoll des Gerichts¬
schreibers anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters sowie
über die Bestellung eines Gläubtgeraus -
schusses und eintretenden Falls über
die in 8120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände auf

Samstag den 26. Juni 1897,
Vormittags 9*/. Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldetenFor¬
derungen auf

Dienstag den 13. Juli 1897 ,
Vormittags 9l , Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmassegehörigeSache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderteBefriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum 1 . Juli 1897 Anzeige zu
machen .

Neustadt, den 3. Juni 1897.
Großh . bad: Amtsgericht,

gez. Eckhard .
Dies veröffentlichtder Gerichtsschreiber:

Vogel -
F -148 . Nr . 4792. Neustadt . In

dem Konkursverfabren über das Ver¬
mögen der Lorenz Jehie Wwe., Luise,
geb . Böhringer von Kappel, ist zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnitz
der bet der Bertheilung zu berücksichti¬
genden Forderungen der Schlußtermin
auf :

Samstag den 26. Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt.

Neustadt, den 24 . Mai 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Vogel .
F -147 . Nr . 4793. Neustadt . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Johann Schreiber Wwe-,
Sofie , geb . Böhringer von Kappel, ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeich-
niß der bei der Bertheilung zu berück¬

sichtigenden Forderungen der Schluß¬
termin aus ^

Samstag den 26 . Juni 1897 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hterselbst
bestimmt. ^ _Neustadt, den 24. Mal 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Vogel .
F -149 . Nr . 9903. Donaueschingen .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Jakob Bund¬
schuh von Würzburg , wohnhaft ge¬
wesen in Allmendshofen, wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben. ,Donaueschingen, den 2 . Juni 1877 .

Großh . bad. Amtsgericht,
gez. Ketterer .

Dies veröffentlicht:
Der Gerichtsschreiber:

Gäßler .
F -150 . Nr . 9184. Offenburg . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des A . Ganter , Wirth zum

über die nichtverwerthbarenVermögens¬
stücke der Schlußtermin auf

Montag den 28 . Juni 1897 ,> Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

! Offenburg, den 31 . Mai 1897 .
C . Beller ,

, Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
I F144 . Nr . 4921. Schönau . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Fabrikanten Oskar Wolfsin Todtnau ist zur Prüfung von nach¬
träglich angemeldetenForderungen Ter¬
min auf

Dienstag den 22. Juni 1897 ,
Vormittags R/ , Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbstanberaumt .

Schönau , den 31 . Mai 1897 .
Die Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts

Wagenmann .
F146 . Nr . 26P20 . Mannheim .

Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Wilhelm Maas
in Mannheim wurde nach rechtskräftiger
Bestätigung des Zwangsvergleichs durch
Beschluß Großh . Amtsgerichts III Hier¬
selbst vom 1 . d . Mts . aufgehoben .

Mannheim, den 2. Juni 1897 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
F -145 . Nr . 4478. Neckarbischofs

heim . In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des früheren Sparkaffen¬
rechners Josef Anton Konrad von
Waibstadt ist zur Abnahme der Schluß
rechnung des Verwalters , zur Erhebungvon Einwendungen gegen das Schluß -
verzeichniß der bei der Bertheilung zu
berücksichtigenden Forderungen und zur
Beschlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögensstücke der
Schlußtermin auf

Freitag den 2 . Juli 1897,
Vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst

bestimmt .
Neckarbischofsheim, den 3 . Juni 1897 .

Eisenhut ,
Gerichtsschretberdes Gr . Amtsgerichts .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Erbtu -Aufruf

F .135 . Durlach . Nachdem die für¬
sorgliche Besitzeinweisung in das Ver¬
mögen des verschollenen Schmiedgesellen
Heinrich Kästner von Königsbach , ge¬boren daselbst am 8. September 1796,als Sohn des Landwtrths Johann Georg
Kästner von dort und der Katharine,
geb. Reinlein für endgiltig erklärt wor¬
den ist , werden alle Diejenigen, welchean das zurückgelassene Vermögen des
Verschollenen Ansprüche zu haben glau¬ben , aufgefordert, dieselben innerhalb

vier Wochen
bei dem Unterzeichneten geltend zu
machen .

Durlach, den 29. Mai 1897 .
Großh . Notar :
H e r r m a n n.

F .153 . Achern . Anton Benz,Quin¬tin Lettner , Andreas Lettner und
Wilhelm Armbruster Witwe, Regine,
geb . Lettner von Kappelrodeck, unbekannt
wo , sind am Nachlasse des verlebten
Bernhard Lettner, Landwtrths von Kap¬
pelrodeck, erbberechtigtund werden hier¬mit aufgefordert , zum Zweck des Bei¬
zugs bei den Theilungsverhandlungen

binnen sechs Wochen
Nachricht von sich anher gelangenzu lassen .

Achern , den 30 . Mai 1897 .
Der Großh . Notar :

Liehl .
Hündelsregifterrintriige.

F .137 . Nr . 6126 . Stock ach . ZuO .Z . 109 , die Firma Vinzenz Mayerin Steißlingen betr ., wurde eingetragen:
Der Inhaber , Kaufmann VinzenzMayerin Steißlingen , ist gestorben . Dessen
Witwe Theresia, geb. Mayer , hat die
Aktiva und Passiva übernommen und
treibt das Geschäft unter der gleichen
Firma weiter.

Stockach , den 31 . Mai 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Kircher .
F .151 . Nr . 6955. Kehl . Zu O .Z .

282 des hiesigen Firmenregisters , Firma

HanSelsrealilcr-Emkragk.
F -.120 . Nr . 6638. Radolfzell .

Zu O Z . 230 des diesseitigen Firmen¬
registers wurde heute eingetragen :-

Jakob Brugger , Wcinyandlungin Radolfzell (Zweigniederlassung des
in Berlingen , Canton Thurgau , beste¬henden Hauptgeschäftes) . Inhaber ist^akob Brugger , lediger Weinhändler in
Berlingen .

Radolfzell, den 27 . Mai 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Pfafferott .
Strafrechtspflege.

Belanutmacbsna
F :158 . Freiburg i . B . Nachbe¬nannte Militärpersonen :
1 . Musketier Jakob Friedrich

Humbert , geb . 27. 4. 1875 zu
Karlsruhe , Amt Karlsruhe ,2. Musketier Jakob Doll , geb. 8.1 . 1876 zu Enkenbach , Bez . -Amt
Kaiserslautern , Bayern (Pfalz ),3 . Musketier Aloistus Ludwig Hur¬tig , geb. 31 . 5 . 1872 zu Basel,Schweiz, heimathsberechtigt in Gög¬
gingen, Amt Meßkirch ,aä 1—3 vom 4 . Bao . Infanterie -
Regiment Prinz Wilhelm Nr . 112 ;4 . Musketier Josef Sulzberger ,geb . 13 . 5. 1874 zu Bruchsal, Amt
Bruchsal,

vom 7. BadischenJnfanterie -Re-
ment Nr . 142 ;

5 . Wehrmann Georg Hirn , geb . 6 .8. 1866 zu Wals, Kr. Erstein, Elsaß,vomLandwehrbezirkColmar t. E . ;6 . Reservist (Gefreiter ) Alfons Ba¬
cher , geb . 30. 8 . 1870 in Mül¬
hausen i. E . ;

7 . Wehrmann Georg Neu , geb. 7.12 . 1865 in Jugenheim , Kr . Straß¬
burg i . E .

aä 6—7 vom Ladwehrbezirks-kommando Mülhausen i . E .,
gegen welche der Desertionsprozeß er¬
öffnet worden ist, werden aufgefordert,
sich innerhalb 3 Monaten , spätestensaber am

Samstag den 2 . Oktober 1897 ,Vormittags 10 Uhr ,im hiesigen Divisionsgerichtslokal (Mi¬litär - Arresthaus ) zu gestellen , widrigen¬falls sie im Abwesenheitsverfahren für
fahnenflüchtig erklärt und in eine Geld¬
strafe von 150—3000 Mark verurtheiltwerden.

Freiburg i . B ., den 3 . Juni 1897 .
König! . Gericht der 29. Division.

Hohberg in Durbach, ist zur Abnahme iF . Brian in Dvrf -KehlZ wurde'
heuteder Schlußrechnung desVerwalters , zur eingetragen:

Erhebung von Einwendungen gegen das / „Die Firma ist erloschen .«
SchlUjzverzeichnig der bei der Berthei - - Kehl, den 29. Mai 1897 .
lung zu berücksichtigenden Forderungen - Großh . bad. Amtsgericht,und zur Beschluxfaßung der Gläubiger i Muchow .

Berwaltuugssachen.
F :157 . Nr . 232/4. Freiburg .

Bekanntmachung.
Höherer Ermächtigung zufolge wird

zur Aufstellung der Lagerbücher nach-
verzeichneter Gemarkungen Tagfahrtanberaumt :

1 . für Stegen auf Montag de« 21 .d . M ., Bormittags 9 Uhr ,2 . Weilersbach auf Donnerstagden 24 . d. M >, Born» 9 Uhr»2 . Zastler auf Montag den 28 .d . M .» Bormittags 9 Uhr,und zwar jeweils in das Rathszimmerder betreffenden Gemeinde.
Die Grundeigenthümer dieser Ge¬

markung werden hievon in Kenntniß
gesetzt und bezugnehmend auf Art . 7,
letzter Absatz der Allerhöchst landes¬
herrlichen Verordnung dom 11 . Sep¬tember 1883 (Nr . 20 des Gesetzes- und
Verordnungsblattes von 1883) aufge¬fordert, die zu Gunsten ihrer Liegen¬
schaften etwa bestehenden Grunddienst¬barkeiten unter Anführung ihrer Rechts¬urkunden dem nnterzeichneten Lager¬buchsbeamten zum Eintrag in das La-

! gerbuch in obiger Tagfahrt anzumelden.
Freiburg , den 3 . Juni 1897 .

Der Lagerbuchsbeamte:
I . Fuhrmann ,

_ Großh . Bezirksgeometer._
Verkauf von

Häuten und Fellen.
F .161 . Das Ergebniß an Häuten aus

unserer Anstaltsschlächterei für das II .
Halbjahr 1897 soll im Wege des öffent¬

lichen Angebots an den Meistbietenden
vergeben werden.

Angebote wollen alsbald bei uns ein¬
gereicht werden.

Die Berkaufsbedingungen sind auf
unserer Verwaltungskanzlei zur Einsicht
aufgelegt. <

Jllenan , den 1 . Juni 1897.
Grotzh . Direktion

der Heil - nnd Pflegeanstalt .
Druck nnö Verlag der V . aunfchen Hofbnchoruckerel m Karlsruhe .
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